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Slnttoort. — ®er oben gitterten Siterntur, bie aucij Bei £>enne«8tm
SRÇt)rt, ®ie ®eutfdje Sot£?fage, 2. Stuft. (SBtett unb Seipgig 1879) ©. 286 ff.

Bergeidjnet ift, tonnen mir einftmeiten nur nod) Beifügen: ®. geditin, Sott?«
tümtidje? au? ©rauBünben I (Qüricfj 1874) @. 19 : „godjträger, fag ber SRud)»

rinben, ©icti ©äcti uf §urgert)orn fei tot"; 81. 8ütoIf, Sagen au? beu fünf
Orten (Sugern 1862) ©. 496: „EtjüetriBer, füg bent ®£jurrn30iurri, '? Êtjuffi»
SJiuffi fei gftorBen" (au? Sauen, Ét. ttri).

fragen.
SBetdjem liefer ift ba? eine ober ba? anbere ber Beiben Sieber Betannt,

beren Stnfang?ftropt)m lauten:
1. D 28eit)nadjt?geiten, fcfjönfier Stern ber Seiten,

©ei un? gegrüfjt!
©in Statt g Bon .§eimatfrieben
gietjt toonnigtict) burdj unfere §ergen.

2. Sldj fDtueter, bü ntneft mir e gumpfere binge,
33o mir ber ©affee ib? Sett tuet Bringe.
11 ber ©affee in? Sett
ttnb e gibete in? SDlut,

Stet) Slueter, trie Bin i fo grüfeti fut.
gür jeben gefälligen Stuffcljlufj üBer ®ejt nnb Stetobie, Igertunft unb

SerBreitung be? 38eihnndjt?(iebe?, fotote be? angeblich tomifdjen gmeiten
Siebe? bantt gurn Borau? ba? Sotlätiebardfiti, 8tuguftinergaffe Safet, 8.

93eridjt über bie Sätigfett ber ©eftxon 95ern 1920/21.

®a? Serein?ja£|r geicfjnete fiel) mteberum buret) rege Sätigfeit mätjrenb
be? Sßinter? au?, gm Sommer rutjen bie ©efdjäfte freimütig unb unfreimitlig.
gotgenbe Vorträge mürben gehalten, bie ftet?fort einen reeijt gatjtreidjen Se=

fudj Bon Siitgtiebern unb ©äften geigten, unb immer einer tefitjaften ®i?tuf»
fion, bie manet) intereffante ©rgängung Braute, riefen:

gm DttoBer fprnd) §err Dr. gotj- gegeriebner üBer ©inbrüde in
Setgien, namenttict) in ben Stüftenftridjen unb beu attBetgifctjen Stäbten,
unb fanb bamit große? gntereffe. gnt StoBemBer erfreute öerr StJtarti«
SBetjren mit einem Sortrag üBer Sdjute unb Sot£?£unbe, bem ©d)üter«
aufläge Bon Sanblinbern unb ©tabtïinbern üBer gehörte @efct)ict)ten alter lieber«

lieferungen, auch ©efpenftergefdjictjten, gugrunbe lagen. ®ie? mar einer ber

reigenbften 3tBenbe. gm ®egemBer beranftattete ber Sorftanb einen SIBenb,
ber attertjanb gntereffante? üBer Sktt)nacht?Bräuct|e offenbarte. §err Sßrof.

Dr. Singer Brachte mertBotte 2tuffdjtüffe üBer bie Gstttftetjung be? aBeitjnadjt?»
fefte?, §err Dr. ®übi ergäbt te, mie biefe? geft fid) in Sern einbürgerte, Ber«

fdjiebene Stitgtieber ergätitten über SBeihnadjten in ©rauBünben, im Serner
öbertanb u.f.m. grt. Setter fang fobann berfdjiebene beutfd)meigerifd)e unb juraf=
fifdje 2Beit)ttad)t?Iieber, bie Bon grt ©feiler, bie bie Jparmonifierung felBer über«

nommen hotte, Begleitet mürben, gm ganitar crgätjtte grt. § ebm i g ©erfter
über ba? Sötfdjental unb feine Sente, gmangto? unb mit natürlicher griffe.
®ie ®i?luffion Brachte ©inBIide in bie ©efdjidjte biefe? Sttpentate?. grt. ©erfter
geigte Berfdjiebene ©egenftänbe, bie au? ben .fbütten ber Sötfdjentater flammen,
gm geBruar fpradj §ugo Siarti üBer äBeitjnadjt?« unb Sîeujatjr?«
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Antwort. — Der oben zitierten Literatur, die auch bei Hen ne-Am
Rhyn, Die Deutsche Bolkssage, 2. Aufl. Wien und Leipzig 1879) S. 286 ff.

verzeichnet ist, können wir einstweilen nur noch beifügen: D. Jecklin,
Volkstümliches aus Graubünden I (Zürich 1874) S- 19 : „Jochträger, sag der
Ruchrinden, Gicki Gäcki uf Hurgerhorn sei tot"; A. Lütolf, Sagen aus den fünf
Orten (Luzern 1862) S. 496: „Chüetriber, säg dem Churri-Murri, 's Chusfi-
Mussi sei gstorben" (aus Bauen, Kt. Uri).

Fragen.
Welchem Leser ist das eine oder das andere der beiden Lieder bekannt,

deren Anfangsstrophen lauten:
1. O Weihnachtszeiten, schönster Stern der Zeiten,

Sei uns gegrüßt!
Ein Klang von Heimatfrieden
Zieht wonniglich durch unsere Herzen.

2. Ach Mueter, du muest mir e Jumpfere dinge,
Wo mir der Gaffee ids Bett tuet bringe.
U der Gaffee ins Bett
Und e Zibele ins Mul,
Ach Mueter, wie bin i so grüseli ful.

Für jeden gefälligen Ausschluß über Text und Melodie, Herkunft und
Verbreitung des Weihnachtsliedes, sowie des angeblich komischen zweiten
Liedes dankt zum voraus das Volksliedarchiv, Augustinergasse Basel, 8.

Bericht über die Tätigkeit der Sektion Bern 1926/21.

Das Vereinsjahr zeichnete sich wiederum durch rege Tätigkeit während
des Winters aus. Im Sommer ruhen die Geschäfte freiwillig und unfreiwillig.
Folgende Vorträge wurden gehalten, die stetsfort einen recht zahlreichen
Besuch von Mitgliedern und Gästen zeigten, und immer einer lebhaften Diskussion,

die manch interessante Ergänzung brachte, riefen:
Im Oktober sprach Herr Dr. Joh. Jegerlehner über Eindrücke in

Belgien, namentlich in den Küstenstrichen und den altbelgischen Städten,
und fand damit großes Interesse. Im November erfreute Herr Marti-
Wehren mit einem Vortrag über Schule und Volkskunde, dem Schüleraufsätze

von Landkindern und Stadtkindern über gehörte Geschichten alter
Ueberlieferungen, auch Gespenstergeschichten, zugrunde lagen. Dies war einer der

reizendsten Abende. Im Dezember veranstaltete der Vorstand einen Abend,
der allerhand Interessantes über Weihnachtsbräuche offenbarte. Herr Prof.
Dr. Singer brachte wertvolle Aufschlüsse über die Entstehung des Weihnachtsfestes,

Herr Dr. Dübi erzählte, wie dieses Fest sich in Bern einbürgerte,
verschiedene Mitglieder erzählten über Weihnachten in Graubünden, im Berner
Oberland u.s.w. Frl. Keller sang sodann verschiedene deutschweizerische und jurassische

Weihnachtslieder, die von Frl. Gfeller, die die Harmonisierung selber
übernommen hatte, begleitet wurden. Im Januar erzählte Frl. Hedwig Gerster
über das Lötschental und seine Leute, zwanglos und mit natürlicher Frische.
Die Diskussion brachte Einblicke in die Geschichte dieses Alpentales. Frl. Gerster
zeigte verschiedene Gegenstände, die aus den Hütten der Lötschentaler stammen.

Im Februar sprach Herr Hugo Marti über Weihnachts- und Neujahrs-
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